Planzeichnung
Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786)
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Zeichenerklarung
Es gilt die Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990, zuletzt gedndert am 4.5.2017 (BGBI. | S. 1057)

Art der baulichen Nutzung

- Sonstiges Sondergebiet (mit Nummerierung) mit der Zweckbestimmung
"Be- und Verarbeitung und Sammlung landwirtschaftlicher Erzeugnisse"
(siehe textliche Festsetzungen 1.1 und 1.2)

MaR der baulichen Nutzung

0,9 Grundflachenzahl als Hochstmal}
TH Traufhdhe in m, als HochstmaR (siehe textliche Festsetzung 1.3)
FH Firsthhe in m, als HochstmaR (siehe textliche Festsetzung 1.3)
Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
a Abweichende Bauweise (siehe textliche Festsetzung 1.4)
—==Tes Baugrenze
Planungen, Nutzungsregelungen, MaRRnahmen und Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
®0eQ Umgrenzung von Flachen fir die Erhaltung und zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und
%eoe® sonstigen Bepflanzungen (siehe textliche Festsetzung 1.5)
S (1) Umgrenzung von Flachen flr die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen
XYY X, Bepflanzungen, mit Nummerierung (siehe textliche Festsetzung 1.6 und 1.7)
Sonstige Planzeichen
. Grenze des rdaumlichen Geltungsbereichs
oo o Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung
13 Bemalung in m
A—— &

z.B. 9/5

Nachrichtliche Ubernahme

- Grenze der Anbauverbotszone von 20 m zum Rand der befestigten Fahrbahn der K 11
gem. § 24 Niedersachsisches StraRengesetz (NStrG)

Darstellungen ohne Normcharakter
—e— Vorhandene Grundstiicksgrenzen
Flurstiicksnummer

%“.\ Vorhandenes Gebdude mit Nebengebaude

Textliche Festsetzungen
1. Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB)

Art und MaRB der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

1.1 Das Sonstige Sondergebiet (SO) dient der Be- und Verarbeitung und Sammlung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse.

Innerhalb der Sondergebiete (SO) 1 und 2 sind zul3ssig:
- Betriebe zur Be- und Verarbeitung landwirtschaftlicher Produkte und Sammlung
landwirtschaftlicher Erzeugnisse,
- fiir diese Betriebe erforderliche Nebenanlagen und ErschlieBungsanlagen,
- landwirtschaftliche Betriebe und
- Unterkinfte zur Unterbringung von in den o.g. Betrieben arbeitenden Personen.
Innerhalb des Sondergebietes 2 (SO 2) sind zwei Wohnungen zulassig.

1.2 Innerhalb der Sondergebiete sind nur Betriebe und Anlagen zulassig, die nicht erheblich belastigend
sind.

1.3 Die Traufhéhe wird gemessen am Schnittpunkt der Dachhaut mit der AuRenkante des aufgehenden
Mauerwerkes. Bezugspunkt der Hohenmessung fiir die Trauf- und Firsthohe ist die mittlere Hohe der
zugehorigen StralRenbegrenzungslinie.

Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

1.4 In der festgesetzten abweichenden Bauweise gelten die Bestimmungen der offenen Bauweise mit der
Abweichung, dass auch Gebaude mit einer Lange von mehr als 50 m zuldssig sind.

Anpflanzen und Erhaltung von Badumen, Strdauchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) und MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

1.5 Innerhalb der Flache fir die Erhaltung und zum Anpflanzen von Bdumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen ist die bestehende Erlenreihe zu erhalten und zu pflegen. Bei Wegfall der im Norden
liegenden Obstplantage ist die Reihe bis zur Grenze des Plangebietes zu ergdnzen und zu pflegen. Hierzu
sind Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) heimischer Herkunft in der Qualitdt Hochstamm, 3 x verpflanzt,
Stammumfang mindestens 10 cm anzupflanzen. Bei Abgang sind die Geho6lze durch Anpflanzungen der
gleichen Baum- und Strauchart in entsprechender Qualitat zu ersetzen, so dass der Charakter der
Pflanzungen langfristig erhalten bleibt.

1.6 Innerhalb der Flache fiir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen mit der
Nummer (1) sind die vorhandenen Obstgehdélze durch eine fachgerechte Pflege dauerhaft zu erhalten.
Eine konventionelle Nutzung im Rahmen des Obstbaus ist zuldssig. Bei Abgang sind die Geholze durch
Anpflanzungen der gleichen Art in entsprechender Qualitdt zu ersetzen, so dass der Charakter der
Pflanzungen langfristig erhalten bleibt. Eine Zufahrt zum westlich liegenden Regenriickhaltebecken mit
einer maximalen Breite von 5 m ist zuldssig.

1.7 Innerhalb der Flache fiir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen mit der
Nummer (2) ist der Charakter des vorhandenen Hausgartens mit GroBbaumen zu erhalten und zu pflegen.
Bei Abgang sind die Gehdlze insbesondere die GroRbdaume so zu ersetzen, dass der Charakter und der
Umfang der Pflanzung als Hausgarten mit Grobaumen langfristig erhalten bleibt.

1.8 Zur Beleuchtung der AuRRenflachen im Bereich des Sondergebietes ist nur die Verwendung von
Natriumdampf-Hochdrucklampen, LED-Lampen und Beleuchtungsanlagen zulassig, die ein fiir Vogel und
Insekten wirkungsarmes Spektrum aufweisen. Es sind insektendichte Leuchten zu verwenden. Die
Lichtquelle ist zur Umgebung hin abzuschirmen.

1.9 Durch MaRnahmen zur Riickhaltung des Oberflachenwassers ist sicher zu stellen, dass die
Abflussmenge des Baugrundstticks statistisch nur einmal in fiinf Jahren 1,5 Liter pro Sekunde und Hektar
Uiberschreitet. Die Rickhaltung des Regenwassers ist durch Einleitung in das nordwestlich gelegene
Regenriickhaltebecken oder Nutzung von Graben zu erfolgen.

2. Ortliche Bauvorschriften nach § 84 Niedersichsischer
Bauordnung (NBauO)

Dachneigung (§ 84 Abs. 3 Nr. 1 NBauO)

2.1 Dacher sind mit einer Dachneigung von mindestens 10 Grad auszufiihren.

Auswahl der Baustoffe und Farben auBBen sichtbarer Bauteile (§ 84 Abs. 3 Nr. 1 NBauO)

2.2 Fassaden sind in den Farben Grau, Griin oder Rot auszufiihren. Fassaden von Massivbauten sind nur
in roten Sichtmauerwerk zulassig.

2.3 Die Dachflachen sind in den Farben Weil}, Grau, Anthrazit oder Rot auszufiihren. Begriinte Dacher
und Dacher mit Steinschittungen sind zuldssig. Wand- und Dachbaustoffe mit dauerhaft glanzenden
Oberflachen sind unzulassig. Anlagen zur Gewinnung von Solarenergie sind nur in der Neigung der
Dachebene zulassig.

Werbeanlagen (§ 84 Abs. 3 Nr. 2 NBauO)

2.4 Zulassig sind nur Werbeanlagen, die auf dort ansassige Firmen hinweisen. Zulassig ist je Betrieb
hochstens eine an der Fassade angebrachte Werbeanlage und eine freistehende Werbeanlage.
Werbeanlagen, die auf die freie Landschaft einwirken, sind unzulassig.

Freistehende Werbeanlagen sind nur im Einfahrtsbereich zur StralRe zuldssig.

Werbeanlagen diirfen die Traufe bzw. den Ortgang nicht Gberragen.

Werbeanlagen diirfen eine Hohe von 2 m nicht Uberschreiten. An der Fassade angebrachte Werbeanlagen
dirfen in ihrer Lange in der Summe nicht mehr als 25 % der jeweiligen Fassadenldnge betragen.

2.5 Selbstleuchtende Werbeanlage und Leuchtwerbungen mit sich bewegendem oder veranderlichem
Licht sowie sich bewegende Werbeanlagen sind unzulassig.

Ordnungswidrigkeiten (§ 80 Abs. 3 NBauO)

2.6 Ordnungswidrig handelt, wer diesen 6rtlichen Bauvorschriften zuwiderhandelt.

Ordnungswidrigkeiten kdnnen mit einer GeldbuRe bis zu 500.000 € geahndet werden (§ 80 Abs. 5 NBauO).

Hinweise

Artenschutz

Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdande gem. § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
sind zu beachten. Zum Schutz der Fledermause sind in diesem Fall Abriss- und Fassadenarbeiten an den
dlteren Gebauden/Gebiudeteilen nur nach fachkundigem Nachweis, dass keine Winter- oder
Sommerquartiere zerstort werden, zuldssig.

An den neueren Gebauden (Obstsortierhalle, Einfamilienhaus) sind Abriss- und Fassadenarbeiten nur
aullerhalb der Wochenstubenzeit im Zeitraum 01.12. - 28.02. durchzufiihren. Zu anderen Zeiten ist ein
fachkundiger Nachweis, dass keine Quartiere zerstort werden, erforderlich. Im Fall eines Besatzes sind
unter Abstimmung mit der zustandigen Fachbehorde Ersatzquartiere zu schaffen und dauerhaft zu
erhalten.

Zum Schutz der Brutvogel sind die Beseitigung von Gehdlzen sowie Abriss- und Umbaumalnahmen an
Gebauden nur auBerhalb des Brutzeitraumes (Brutzeit liegt zwischen 01.03. und 30.09.) zuldssig oder zu
anderen Zeiten, wenn nach fachkundiger Kontrolle sichergestellt wurde, dass keine besetzten Brutstatten
gefdhrdet sind.

Ubersichtsplan MaRstab 1:5.000

Satzung der Gemeinde Oederquart
Uber den Bebauungsplan Nr. 4
"Suhrs Obstversand am Kajedeich"

mit ortlichen Bauvorschriften nach Nds. Bauordnung

Stand: Entwurf zur Behordenbeteiligung und 6ffentlichen Auslegung, 05.09.2019

Kruse und Rathje Partnerschaft mbB

Architekt und Stadtplaner

StraBenbahnring 13, 20251 Hamburg

Tel. 040 460955-60, mail@elbberg.de, www.elbberg.de




	Pläne und Ansichten
	Planzeichnung


